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Erfolgreiche Unternehmungen im Westen.
Widersetzlichkeit der russischen Zlotte . — England verhindert die Uohlenzufuhr nach Schwede » .

Britische SMogg-verbohrtheit.
Von unserem militärischen 0 . D. - Mitarbeiter.

„ftn Mandern nachmittags wieder zunehmender Artille¬
riekamps" lautete der kurze Abendbericht unserer O. H. vom
27. September. In einem Satze des Tagesberichts von dem¬
selben Datum hieß es „Der Feind bat bisher seine Anarjsse
nicht wieder erneuert. Mindestens 12 englische Divisionen
waren in der Front eingesetzt. sie baben die Fesiiakeit un¬
serer Abwehr nicht erschüttert". Die Krakt zu soiortiaer
Fortietzuna des Angriffs auf der aanzen lickon reduzierten)
F -ont. von dem sich die Engländer selbst ein Durckbruchs-
eraebnis versprochen, war also nicht mehr vorhanden und
damit aus die Hoffnung der Briten , das deutsche Abwebr-
svstem taktisch zu durchbrechen, starker Mehltau aekallen. Ob
Herr Haia — von dem in der französischen und britischen
Presse noch im Frühjahr die Rede aina. er habe erklärt , die
deutsche Front durchstoßen zu wollen, um zum Beweaunas.
lrieae zu gelangen — nun endlich einsieht, das, britische Bull-
doag-Verbohrtbeit gegenüber überlegter deutscher Zäbiakeit
und der Sinbenburaschen „beweglichen Defensive" nur blu¬
tige Nieten zieht? Ob für diese Einsicht nicht die auck dem
Blinden greifbar deutliche Tatsache förderlich aeworden ist.
das! Pstain dem britischen Kollegen nicht durch eine wucktiae
Offensive helfen konnte, obwohl er dock nördlich Verdun ae-
aen die Linie Cvnsenvoye—Azannes sich ein Sprungbrett
für weitere Offensiven geschossen baben wollte. Seine Un¬
tätigkeit während des schwer blutiaen britischen Rinaens
freilich beweist, daß die „Abnudunasoffensive" auch auf die
Kampfkraft der Franzosen zurückaeiallen. Wir werden es
abzuwarten haben, und können das mit Rübe. Für die
Briten  aber ist A kt i v i t ä t d er Zwana.  den die im¬
mer stärker und schmerzlicher pressende U-Bootschraube
schafft. Hindenbura und die U-Boote haben Haia vor die
Wahl gestellt, die Befreiung nach rückw ärts.  durch Abbau
der zwischen Dirmuiden und Armentisres vorhandenen
(mindestens 50) Divisionen und Batterien mit Taüienden
von Geschützen, alio durch eine schwere Schlappe zu suchen
— oder aber durch Fortsetzung des Angriffs nach vorn. Bis
iedt bat Haia mit bulldoaamäßiaer Zähigkeit das Letztere
vorgezoqen und ist vergeblich die alten Blutviade gewandelt
mit dem Ziel . die flandrische Ebene und das Scheldebecken
zu erreichen, die ihm aber nicht einmal von den sperrenden,
durch deutsche abstoßende Kraft verteidiaten Hüaeln zu
schauen vergönnt war. Wieviele von den fünszia aufaesiaf-
selten Kerndivisionen abaekämpst und nicht mehr anarisiS-
sähig sind, läßt sich nickt feststellen. Unter 30 dürsten es
kaum sein, wenn wir die Heit seit dem 20. September rech¬
nen und dieieniaen Divisionen nickt außer acht lassen, welche
in erster Linie abaekämvste ersetzen mutzten.

Bei den von unserer O. H. als sehr schwer bezeichnten
Verlusten dürften die Einbuße» ihrer rund 400000 Mann
nicht unter 100 000 Mann betro in haben.

So breit und so stark mit * rillten erster Linie ausae-
itattet. wie der Angriff südlich des Meri'umvfaebietes am 31.
Juli sder erfolgte, nachdem die britische Schlappe am 18. Juli
das Sprungbrett sür den Vorstoß aus Ostende genommen
und Haia wohl zum Verzicht auf die vielaevriesene Overa-
tion längs der Küste veranlaßt hatte), waren die Anarisfe
der beiden Tage der Flandernicklackt ja nicht. Waren am
31. Juli , nach drei Wochen Trommelfeuer . 15 Divisionen in
erster Linie aus ihren Stellungen angetreten. um ein zwei¬
tes Gorlice-Tarnow in Flandern zu liefern und dabei kläg¬
lich stecken aeblieben. io überraat der Großkamvftaa des 26.
September, der dritten Flandernschlacht, doch den 20. Sepr.
ns bezug auf Einsatz britischer Kräfte. Erschienen am 20.
September 9 britische Divisionen auf 12.5 Km. Frontbreite.
so faßte« am 26. September, die deutsche Linie zwischen
Houthoulsterwald und Gbeluveld zu durchstoßen, deren 12
m erster Linie an. um, koste es. was es wolle, einen ent¬
scheidenden Ersola zu erringen. Am 26. September morgens
setzte, nach Trommelfeuer von unerhörter Stärke , der An¬
griff gegen die allgemeine Linie Lanaemarck—Kanal von
Hollebeke ein. Ein Abareifen der Entfernung aus der Karte
laut die verminderte Frontbreite des Borbreckens erkennen
und macht es verständlich, daß die O. H. von sehr tiefer Glie-
deruna und starken Reserven ivrickt. Ohne Rücksicht auf
Menschenverluste ist der Angriff ersolgt. bei stärkerem
Kräfleeinsatz ist trotzdem der Geländeaewinn noch weit hin¬
ter dem schon kleinen des 20. September zurückgeblieben. In
der Gegend östlich St . Julien bis zur Straße Menin—Avern
würde er auf einer Karte kaum erkennbar sein und ist dem
Geaner nicht einmal sicher, auf dem Rest des Kampsfeldes
gleich Null. Furcht vor dem. eine Eigentümlichkeitder Hin-
denburaschen beweglichen Defensive bildenden deutschen Ge-
aemtoß. ließ zu einer sehr weiten Verlesung des gewaltigen
britnchen Sperrfeuers gegen die rückwärtigen Verbindungen
arenen . um jede Bereitstellung deutscher Reserven, iedes
Vorbrechen von Gegenstoßtruvven zu bindern und bald das.
was vorne in dem zertrommelte« Gebiet zurückgeblieben, zu
uberrennen. Auch darin scheiterte Haias Plan an deutschen,
von offensiven Gedanken getragenem Abwehrwillen, der auch
den Eisenhagel der Höllenzone nickt scheute und dem Geaner
auf den Leib qina. Wünschen die Briten vielleicht diese weite
Rückverlegung des Sperrfeuers als die anaekündiate Ueber-

raschuna in dem Meisterstück der britischen Strategie und
Taktik, das alle Ersahrunaen des Krieges ausnutzen sollte,
betrachtet zu ,' eben? Wenn man es für notwendig und zu¬
lässig hält, heute so ties gegliederte Mallen rambockartia ge¬
gen einen Teil einer feindlichen Stellung vorzusübren. so
kann das doch nur bei der Ueberzeuauna völliger Nieder-
haltuna des feindlichen Feuers durch das souverän herr¬
schende eigene — eine Annahme, zu der Haia nickt berechtigt
war — oder hei der Nnmöalichkeit. die Truvven anders , als
malliert. vorwärts zu bringen — was wir bei den Haias-
truvven nicht nnnekmen wollen — oder endlick als Verzweis-
lunaskouv zum Durchstotzen einer enaen Frontstrecke. —
kotze es. was es wolle, wenn es nur einen auf die Dauer un¬
erträglichen Zwang beseitigt — geschehen. Der gefürchtete
deutsche Geaenstotz bat aber für den verzweifelt wie eine
Bulldoaae anbeißcnden Saia wohl auch bei dieser Mallicruna
eine Rolle gespielt. Ein frontaler Anarifk ist Haia einmal
wieder mißlungen : von overativer Auswirkung konnte um¬
soweniger die Rede sein, als er nickt einmal die erste Stufe
des taktischen Durchbruchs erreichte. Die Rechnung von im¬
mer wiederholtem Menschenverbrauch im großen Stile , der
doch endlich zur Erschöpfung führen muß. einerseits und dau¬
erndem Nichterreichen der Ziele. für welche man diese Heka¬
tomben opfert, andererseits, ist leicht aufzumachen. Die Bi¬
lanz von Gewinn und gewaltigen Blutoviern wird SaiaS
Rulldoaaennatur doch nock schwere Stunden bereiten. Der
U-Bootkriea schreibt die indirekten, der Menickenverbrauck
die direkten Passiva mit Frakturbuchstaben. Die Eng¬
länder st ehe « heute nocknichtinden Stellun¬
gen . die sie vom Oktober  1914 bis Avril  1918
inneaehabt — und baben doch viele Hundert¬
tausende begraben.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 2. Okt. lAuntlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In

der Mitte der  flandrische « Front war der Artillerie¬
kamps stark. Zwischen Langemarck und Hollebeeke mehrfach
z« heftige« Trommelseuerwellen gesteigert.

Morgens entrissen nufere Stotztruppe« den Engländer«
am Polygonwalbe,  nördlich der Straße Mcnin—Apern,
in etwa 500 Meter Tiefe Kampsgelände. das aeaen mehr¬
malige starke Angriffe behauptet wurde. Außer erheblichen
Verlusten büßte der Feind Gefangene ei«.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Nord¬
östlich von S o i s s on s nahm die Kampftätigkeit der Artil-
lerien zu.

Vor Berdn«  war der Fenerkamps im Anschluß an
ei« erfolgreiches Unternehmen ans dem Ostuker der Maas
lebhaft. Bei Bezonvaux brache» morgens Insanteriestotz-
truppen mit Pionieren bis in die hinteren Linien der fran¬
zösischen Stellungen, zerstörte« dort die GraVenanlage« « nd
kehrten mit mehr als 100 Gefangene« in die eigene Stellung
hefehlsgemätz zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem östlichen Kr i e gs s cha« pl atz «nd an der

mazedonischen Front  blieb bei geringer Gefechts¬
tätigkeit die Lage «»verändert.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lndendorff

Viktor Emanuel an der belgischen Zront.
Rotterdam,  2 . Okt. (Eig. Tel . zb.)

Aus Le Havre  wird gemeldet, daß der König von
Italien  am Samstag 'die belgische Front besucht«. Er
wurde vom König Albert empfangen. Der König besichtigte
besonders den Abschnitt von Vpern.  Bei der Besichtigung
erplodierte ein Geschoß ganz in der Nähe des Königs. Der
Luftdruck warf ihn zu Boden. Er erlitt jedoch kein« Bei;
letzungen.

Amerikas Beteiligung am«rirge.
K.  Genf , 2. Okt. (Eia- Tel. zb.)

Depeschen Pariser Blätter aus Newnork berichten, daß
dort neue Verlustlisten über das amerikanischeKontingent
ausgegeben werden und daß damit die bisheriaen amerikani¬
schen Verluste 825 Mann erreicht haben. Schweizerische
Zeitungen knüpse« hieran interesiante Kommentare, die die
lächerlich geringe Beteiligung der amerikaniiKen Truppen
auf den europäischen Kriegsschauplätzenan der Hano der
bisherigen Verluste ftststcllen und hinzufügen d-iele be¬
scheidene Beteiligung Amerikas an den europäischen Schlach¬
ten falle nach fast sechs Kriegsinonaten der Union besonders
auf und werde in den Ententcländcrn alles andere als Be¬
geisterung erwecken.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berti « . S. Ost. lAmtlM

Neue U-Bootserfolge im Sperrgebiet « m England
21 «00 Brut tor egi ftertonue «. Bo « de« »etfatifi,
ten Schiffen wurde» drei grotze Dampfer an? stark gefich« ,
tem Geleitzng herausgeschoffen.

Der Chef dos Admjralstabs der Marin«.

zolgen der Luftangriffe auf London.
L . Bafel. 2. Okt. (Eia. Tel. zb.)

Die Londoner »Daily Mail"  meldet eine teilwerle
Verlegung  wichtiger Regierungsbehördenaus London
infolge der Zunahme her deutschen Lustangrille ans London.

Die ttrise in zinnland.
Genf , S. Ott. lSig . Tel. zb.)

„Agentur Fo «r« ier" berichtet auS Petersburg:
Während einer Rede vor dem demokratischen Kongretz trat
Serenski  an die Rampe und ries i« leidenschaftlicher
Erregung: „Tie Regier»»« erhielt foehe« eine Devescke ans
HelsingsorS, Latz Armee und Flotte sich weigern, ste zu un¬
terstütze«. um de» Zusammentritt der sinnischen Kammer zu
verhindern."

Die Bolschewist riefe« hierauf: „Die baben recht ge,
habt!"

Beginn der finnischen Wahlen.
H el f i n g f or s . 2. Okt. lWolff-Tel.)

Heute haben die Neuwahlen zwm Landtage begonnen.

Eine Erfindung der„Rationaltidende".
Berlin.  2 . Okt. lWolff-Tel.)

„Nationaltidende" bat am 26. Sevtember gemeldet, daß
in Riga  sechs Mitalieder des Arbeiter- und Soldatenrats
von den Deutschen erschollen worden llnd. Dieie Nachricht
ist .vollkommen erfunden.  Mitglieder des Arbeiter- und
Soldatenrats sind in Riga nickt verhaftet und auck nickt bin-
aericktet worden, wie denn auck überüauvt Todesurteile
weder aefällt nock vollstreckt wuvden.

Englische vundeslreue.
Berlin.  2 . Okt. (Wolsf-Telü

Die Londoner Leitung ,/Sunda Times" vom 9. Sepr
gibt das folgende LeurMs englischer Bundestrene : Die
Hoffnungslosigkeit der russischen Lage wird setzt allgemein
erkannt. Die Bemerkung unseres Premierministers über
unseren östlichen Verbündeten am Freitag abend war sehr
vorsichtig, aber wenn man zwischen den Leiten liest, kann
man nicht umhin, zu entdecken, daß seiner Ansicht nach Ruß¬
land für die nächste Zeit tatsächlich erledigt sei. Wenn wir
von Rußland nichts mehr z« hoffen haben, so haben wir ihm
gegenüber bestimmt keine Verpflichtungen mehr. Da dies
so ist, muffen wir uns ernstlich frage«, ob eine Neaoriemie-
rung unserer Politik i« l Orient nicht wünschenswert er¬
scheint. _

veniseior' Schreckenrregiimnt.
@o ft « . 2 . Okt. lWolff-Tel.»

Meldung der bulgarischen Telographenaaentur : Der
Generalstab der Feldarmee ist davon in Kenntnis gesetzt
worben, daß im Epirus die Grieche« di« Muselmane  n
ausbeben, um sie in das griechische Heer einzureihe« und
daß sie gleichzeitig die Häuser in Brand stecken und Äh an
ihren Frauen vergehen. Di« Mer die Schreckensherrschaft
entsetzten Muselmane« f lüch ten in Massen  mit ihnen
Familien und suchen in den von den Italienern besetzten
Gebieten Schutz. _

England verhindert die riohienzufnhr
nach Schweden.
Stockholm.  2 . Okt. lWolff-Tel.)

Wie „Dagens Ryheter" aus Amsterdam erfährt , ver¬
suchen die Engländer die Koblenzufuhr nach Schweden aus
Rotterdam zu unterbinden . Im Laufe von 14 Tagen wur¬
den nicht weniger als fünf schwedische Kohlenschiffe, die sich
aus der Heimreise aus Holland befanden, von den Englän¬
dern aufgebracht «nd nach Gravensend geschleppt. Auch ein
Dampfer, der von Schweden Nach Holland fuhr, wird ver¬
mißt und dürfte das gleiche Schicksal eklitteJ haben- '
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Ztadtnachrichten.

Wdenöurgs 10. Geburtstag.
Der Glückwunsch Les £lu *tc artigen £tmtcs.

SBe r r i n , 2. Oft . (Wolff-Tel .)
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Dr . von

Kühlmann, richtete an Generalfeldmarschall von Hinden.
bürg folgendes Telegramm:

Ruhmestaten von unvergänglicher Grübe gestalten sich
am heutigen Tage zum nationalen Fest. Die Gesamtheit
des deutschen Volkes feiert den 2. Oktober in heißem Dank
für dt« Befreiung blühender Gaue , in unerschütterlichem
Vertrauen auf die machtvolle Beschirmung der Grenzen öeZ
Reiches und in zuversichtlicher Hoffnung auf Deutschlands
glückliche Zukunft. Im Namen meiner Mitarbeit -er, denen
Ew. Exzellenz leuchtendes Borbild ein steter Ansporn zum
Einsatz aller Kräfte im Dienste des Vaterlandes ist, bitte
ich den Ausdruck unserer herzlichsten Glückwünsche cntgegen-
nehmen zu wollen.

El rohes Hauptquartier,  1 . Okt. (Amtlich).
BischofKo r u m au? Trier traf heute im G rosten Haupt-

guartier ein und wurde vom Kaiser zur Tafel gezogen.
Morgen, am Geburtstage des Generalfeldmarschalls wirs
Bischof Ko rum hier einen Gottesdienst  abbaltsn und zu
Len versammelten Soldaten sprechen.

Die Presse zum 2. Oktober.
Ohne Unterschied der Parteiricktuna brinaeu die Blätter

zum Ausdruck, daß. was uns Deutsche auch sonst trennen
maa. wir einig sind in der hohen Verehrung . mit der wir
zu Hindenbnrg  emvorichauen. und in der Bereitwillia-
keit zu dem Entschluß. nach seinem Vorbilde in Pflichttreue
auszuharren bis zum Aeußersten. ieder auk seinem Posten,
zum Vesten des Vaterlandes.

Im „Berliner Lokalanzeiger" heißt eS: „Weil er nicht
nur der bedeutendste und erfolareichste Feldherr des größten
Krieges der Geschichte ist. sondern weil seine durch das zu¬
versichtliche„Harren auf den Herrn " innerlich aesestiate Per¬
sönlichkeit das Vertrauen, das ihn beseelt, Milllonen mit-
tcilt. wächst seine Gestalt zu einer Größe emvor. die ihm
die Unsterblichkeit sichert. Und wie beute ganz Deutschland,
der Staat , die Behörden, die Parlamente , die Schule». die
Universitäten, die Büraer . die Bauern und die Arbeiter sich
vereinigen, um ihrem Dank dafür Ausdruck zu geben, dast
ihnen in dem furchtbaren Zeiteniturm . der uns umtobt, ein
zu Fleisch aewordener Siegeswillen voranschreitet, werden
noch späte Geschlechter mit dankerfülltem Herzen Lorbeer-
kränze an den Denkmälern uiederleaen . die ihm die Nach¬
welt errichten wird."

Der „Vorwärts" saut: Es liegt ein tiefer geschichtlicher
Sinn darin, daß nicht die Führer des Vormarsches durch
Belgien und Nordfrankreich, nicht der Eroberer Serbiens
und Rumäniens , sondern der Befreier Deutschlands von der
russischen Gefahr den Dank nnb den Jubel des Volkes
erntet. Hinbenburgs Ruhm bleibt kein kalter Feldherr »-
rühm, sondem wurde warm und innerlich empfunden. weil
.Hindenbnrg nicht nur sieate. sondern weil er im Jahre 1914
einen Sieg errang, der vom ganzen deutschen Volk vor allem
als der notwendige und gerechte emvfunden wurde."

Der hindenburgtag in der Reichshauptftadl.
Berlin,  2 . Okt. sEig. Tel . zb.)

Schon am gestrigen Vorabend hatten zahlreiche Gebäude
der RetchShauptstadtFlaggenschmuck  angelegt . Aus
allen Teilen des Reiches treffen Meldungen von großen
Htndenbnrg - Kundgebungen  ein . Unter anderem
verliehen neben Hamburg auch Lübeck, sowie Stettin dem
Heerführer das Ehrenbürgerrecht.

Für die Htn-denburg-Spende wurden namhafte Summen
pon Städten und Korporationen gezeichnet.

Istt ganz Berlin finden am heutigen Feiertage festliche
Veranstaltungen statt. Der Kaiser  hat befohlen, daß aus
Anlaß de- Geburtstages sämtliche Reichs- und Staats -Ge-
väwde Flaggenschmuck anzulegen haben. An einer großen
Hindenburgftier im Zirkus Busch werden Vertreter 'des
Königlichen Hauses und des StaatsministeriumS teilnehmen.

Lin Gelöbnis der Arbeiter.
. Berlin.  2 . Okt. lWolff-Tel .)

MÄ Vorsitzender deS deutschen Arbeiterkonaresses, 'dem
V» «inig«NgtN und Verbände mit IV2 Millionen Mitgliedern
mrgegltedert find, bat der Reichstagsabgeordnete Behrens
Dokgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet:

»An-Mlich deS vom deutschen Volke in Dankbarkeit ge¬
feierten siebzigsten Geburtstages des deutschen Felb-
marschalls,  gelobt Eurer Majestät der deutsche Arbeiter¬
kongretz unwandelbare Treue , weist mit Entrüstung die Ein¬
mischung der Präsidenten Wilson in innere deutsche Ange-
»egenhetteu zurüch und schart sich mit allen Volksgenossen
um seinen Kaiser im stahlharteu Aus harren in Kampf
Und Arbeit  bis zu einem guten Frieden.
Behrens,  Vorsitzender des deutschen Arbeiterkongresses."

Japan verteidigt Chinas Unabhängigkeit.
Newyork,  1 . Okt. lWolff-Tel .)

Reutermclöung. Der japanische Sonderbotschafter Vi-
comte Jschji hielt bei einem Festessen eine Rede und kün¬
digte die Anwendung der Monroe - Doktrin aus den
fernen Osten  an . Er erklärte , Japan wolle nicht nur
den Länderbcsitz und die Selbständiakeit Chinas nicht an-
grcifcn, sondern bereit sein. Chinas ilnabhäugiakeit gege¬
benenfalls gegen jesen Angreifer verteidigen. Diese Rede
wird als üix wichtigste angesehen, die seit Ankunft der ja¬

panischen Mission in den Bereinigten Staaten gehalten wor¬
den ist. Nachdem Jschit sich auf die „deutsche Stimmungs¬
mache" bezogen hatte, die, wie er behauptete, für das an¬
dauernde Geschrei über die geschloffene Tür verantwortlich
sei, fuhr er fort:

»Trotz aller ihrer Anstrengungen, Sie glauben zu ma¬
chen, daß Japan , je stärker es würde, desto lauter nach einer
Schließung der Tür gerufen habe, sag« ich Ihnen , es hat
niemals einen Augenblick gegeben, da unser gesunder Ver¬
stand oder das Gefühl unserer Verantwortlichkeit uns ver¬
lassen hätte. Warum hätten wir unseren Verpflichtungen
entgegen unser« Tür schließen oder uns bemühen sollen, des
Nachbars Tür z» schließen, wenn wir durch unsere Ebre
verpflichtet waren, sie zu schützen? Sie haben es niemals,
bequemer gehabt mit Japan oder Cbina Handel zu treiben,
als jetzt. Gerade so. wie Sie hinansgestrebt habe» und wie
Sie uns die Kenntnis vom Westen gebracht und uns gelehrt
haben, wie man groß wird und wie man Handel treibt , so
haben wir, nachdem wir die Klugheit, Kenntnis und Stärke
erlangt hatten, uns ein anderes Handelsgebiet gewünscht,
um baranf zu lernen."

Nachdem der Redner erklärt hatte , daß alles »Gemur¬
mel rrnd Getuschel" über 'die Schließung der Tür das Er¬
gebnis zehnjähciger feindlicher Umtriebe fei. fuhr er fort:
»Ich versichere Sie, daß die Schließung der Tür in China
nie die Politik meiner Regierung gewesen ist oder sein wird.
Die Tür ist offen  und das Feld ist da. Wir begrüßen
jede Mitwirkung und jeden Wettbewerb, 'der nach einer
Verbesserung der für alle gleichen Betättqnngsbedingungen
strebt."

Sieg der sozialistischen Minderheit
in Kankreich.

Gens.  2 . Okt. lEia . Tel .. , b.)
Eine Havasdepesche meldet den Sieg der Minderheit bet

der Tagung der Pariser Sozialisten:  die Entschlie¬
ßung der Mehrbeitrichtuna erhielt 5905. Stimmen , die der
Minderheit 5415 Stimmen. Die Mehrkeitsrichtuna wird aus
dem Parteitaa in Bordeaux mit 22 Mandaten , die Minder¬
heit mit 24 Mandaten vertreten sein

K. Genf.  2 . Okt. lEia . Tel ., zb.)
Dis auf der Pariser Sozial ! ste « tag « « g untekr«

legene Resolution der SozialistenmehrE«it forderte die vor¬
herige Aneirkennnua des Rechtes Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen. bevor Friedensverhandlunaen stattfinde« dürs¬
ten, Die z»m Sieg gebrachte Resolution der bisherigen Min¬
derheit wünscht dagegen sofortig« Aufnahme von Frilc-
öensverhandlunaen  mit dem Feinde.

*
Bern.  2 . Okt. lWolsf-Tel .)

Lnoner Blätter melden: Der sozialistische Ver¬
band  des Rh on  edevartements sorderte aus dem Devarte-
mentskonareß einstimmig die unverzügliche Wiederaufnahme
des internationalen sozialistischen Lebens, sprach sich mit
aroßer Mehrheit gegen  die Annahme der Kriea « kre-
dite  durch die sozialistischen Deputierten aus . verurteilte
die Haltung der Partei auf der Londoner Konferenz der
Alliierten und verlangte, daß die Stockholmer Konferenz so
schnell als möglich zustande komme.

3um Stockholmer Sozialistenkongreß.
Bern.  1 . Okt. lWolff-Tel .)

Der Vollzugsausschuß der Labour - Parln  und der
parlamentarischeAusschuß des GewerkschaftSverban-
des  hielten am 27. September in London  eine gemein¬
same Sitzung ab. um Vorbereitungen für die Abhaltung
einer internationalen sozialistischen Konferenz zu treffen.
Der Gewerkschaftskongreß in Blackpool erklärte sich am 5.
September gegen die Beschickung der geplanten Stock¬
holmer Konferenz.  Es wurde aber beschlossen, eine
derartige Konferenz später unter 'ber Bedingung einzube¬
rufen, daß zuvor unter der Arbeiterschaft der Ententeländer
ein Einverständnis hinsichtlich der Kriegsziele  erreicht
mürde. In der Sitzng vom 29. September wurde zur Her¬
beiführung eines derartigen Einverständnisses ein aus 13
Vertretern der beiden Körperschaften bestehender Unteraus¬
schuß eingesetzt. Henöerson, Macdonald , Webb Martin und
Thocne gehören ihm an. Gleichzeitig wurde beschlossen, daß
die beiden Körperschaftenkünftig regelmäßig allmonatlich
gemeinsame Sitzungen abhalten sollen.

Schließlich wurde die Hinausschiebung der Geietzesvcr-
kündnng der vom Unterhaus verabschiedeten Wahlreform-

^Vorlage erörtert und «ine geharnischte Erklärung angenom-
nrvn, welche die Inkraftsetzung dieser längst überfälligen de¬
mokratischen Reform fordert. Die Erzwingung der allge¬
meinen Wahl auf Grund der bisherigen Walilliüe kn Wales
wurde als ein nationaler Skandal bezeichnet und die Ent¬
sendung einer Abordnung zum Premierminister Lloyd Ge¬
orge zum Zwecke eines Protestes aug«ordnet.

Aurze polttisthe Nachrichten.
Die Reform des preutzischcn Wahlrechts.

Die »Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die Vorbereitung der
Gesetzentwürfebetreffend die Reform des Wahlrechts zum
Haus der Abgeordneten, sowie die Umgestaltung des Herren¬
hauses ist nunmehr so weit gefördert, daß ihre Vorlage jm
Abgeordnetenhaus voraussichtlich Ende dieser oder anfangs
des nächsten Monats erfolgen wir"

Wiesbaden, 2. Oktober.
Auszeichnung Dem Kaiserl. Post-Direktor Z 0 t t in

Wiesbaden wurde das Verbienstkreuz für Krieasüilse ver¬
lieben.

Hinbenburgs Geburtstag wurde heute vormittag in den
Volks-, Mittel - und höheren Schulen durch Schulfeiern mit
Ansprachen und vaterländischenGesängen gebührend ge¬
feiert. Einige Schulklassen benutzten den freien Nachmittag
zu Ausflügen in die Wälder. Sämtliche öftentlichen Ge¬
bäude und viele Privathäuser haben aus Anlaß des TageS
Flaggenschmuck angelegt.

Hindenburgfeier der Sängervercinisnng . Eine wür¬
dige Feier des 70. Geburtstages Hin'oenbura? beging die
Wiesbadener Sängervereinigung am Sonntag Abend in der
Wartburg. Die Veranstaltung galt zugleich der nachdrück¬
lich«» Werbung für die 7. Kriegsanleihe . Die Sänger
waren mit ihren Familien zahlreich erschienen und erfreu¬
ten unter der Leitung des Herrn Karl Sckauß durch den
Vortrag mehrerer Männerchöre. Ansprachen hielten der
Vorsitzende, Herr Staötv. F ink , ber die Gelegenheit be¬
nutzte. um in kernhaften Worten die echt amerikanisch an¬
maßend« Einmischung des Präsidenten Wilson in unsere
innerstaatlichen Angelegenheiten zu geißeln , sowie Herr
Hauptschriststcller Dr. Geuecke.  der in glänzender Rede
aus die Großtaten Hinbenburgs und ihre unvergängliche
Bedeutung für das deutsche Vaterland hinwicS. Donnernd
klang das Hoch auf Deutschlands Generalselbmarschall.
Durch solistische Vorträge machten sich um das Gelingen
des Abends verdient die Herren Fischer . Alter , Menz
und Schlegelmilch.

Der Wochenmarkt war heute mit Gemüse und Obst ziem¬
lich reichlich versorat. doch wurde wieder viel ..unter dem
Tische" verkauft, so daß nickt alle Marktbeiucker ibre Nach-
lrage besrieöiaen konnten. — Am städtischen Markt,
stand  waren zu haben: Kohlrabi zn 25 Psa .. Mrsin » zu 14
Psa.. Spinat zu 80 Psg.. Weißkraut zu 7 Psa .. Scknittkobl zu
10 Psa., Blumenkohl zu 90 Psa.. Sellerie zu 30 Psa.. Gur¬
ken zu 10 Psg.. Lauch zu 10 und 15 Pia .. Rettiche zu 5. 8
und 10 Psg.

Kartoffellieserungcn. Wir machen daraus aufmerksam,
daß Kartoffellieserunaen nach der Stadt Wiesbaden auf an¬
dere als die von Her Kreiskartoftelstelle aus rosa Pavier
ausgestellten Aussubricheine unzulässig  sind und der
Beschlaanabmeunterliegen. Diese unerlaubte Ausfuhr ist
außerdem strafbar.

Bezug von Kartofselu. Manche Haushaltungen kommen
ietzt erst zu den Geschälten, um Kartofselmenaen abzuholen,
die ihnen auf Felder, die vor Feld 10 der neuen Kartossel¬
karten gültig waren, zustehen. Diele Kartoffeln sind mit dem
Preise zu bezahlen, der bei der Inkrafttretuna der betreffen¬
den Felder aültia war. das heißt Kartosseln auf Feld 5 zu
11 Pf. bas Pfund, aus Feld 6 zu 10 Vf., aus Feld 7. 8 und 9
zu 9 Pf. und aus Feld 10 zu 8 Pf . Diese Preise dürfen von
den Geschäften gefordert werden, da sie die Kartofselmenaen
zu den seweiliaen Preisen haben einkanken und kür die Em-
vsänaer baben lagern müssen. Das Kartoffelamt weist dar¬
aus bin. baß an einem der nächsten Tage die vor Feld 10
aültiaen Felder ungültig erklärt werden.

Einkellerung von Kartosseln. Das Kartosfelamt weist
noch besonders darauf hin. daß bei Anmeldungen von Kar-
toffcln ftir die Einkellerung auch Zahlnnaen im baraelt.
losen  Verkehr durch Schecks mit dem Aufdruck „Nur zur
Verrechnung" angenommen werden. Es werben deshalb die
Haushaltungen, die Bankkonto baben. ersucht, von dieser
Einrichtung Gebrauch zu macken.

Anmeldung der beschlagnahmte« Gasthauswäscke. Die
Besitzer von Gastwirtschaften. Hotels. Pensionen, vrivaten
Krankenanstalten. Personenickiffahrts- sowie Scklaf- und
Speiiewagenbetrieben und allen ähnlichen Betrieben , sowie
von Wä'schcverleiüaeschäftcn werden darauf auimerkiarn ge¬
macht. daß sie die am 1. Oktober in ihre Besitz befindliche
beschlagnahmte Bett-, Haus- und Tischwäsche bei der Volks-
wirtichaftlichen Abteiluna der Reichshekleidunasstelle lBer-
lin W. 50, Nürnberger Platz 1) anzumelden baben. Die
Meldekarten müssen bis spätestens 15. Oktober bei der
Reichsbekleidunasstelle ciuaeaanaen sein.

Tierschutzoerein zu Wiesbaden. In der Mita lieber-
Versammlung  des Tterschutzvereins. die am 27. Sept.
stattacfunden hat, wurde mit großer Mehrheit beschlossen,
das Tierheim  auch fernerhin zu halten, iedoch auf ein¬
facherer Grundlage. Es wurde zualejch der Wunsch aus¬
gesprochen, daß die Tierfreunde, die die Mittel dazu besäßen,
durch freiwillige Geldspenden  dazu beitragen
möchten, baß diele segensreiche Einrichtuna unaefäbrdet in
der Folgezeit bestehen könne.

Stenographie. Dem Kuratorium der Stenoaraovieschule
Stolze-Schrev trat anstelle des gefallenen Direktors Pro¬
fessors Walther Reakaymnasialbirektor Professor Dr . W a l l-
b v tt bei.

Treue Dienstboten. Die Köchin Katharina Tho¬
mas sa  und das Hausmädchen Wally Füttcrer  sind seit
80 Jahren ununterbrochen im Haule des Geb. Kommerzien¬
rats Lazard. Viehischer Straße 49, bedienstet. Von der
Kaiserin ist ihnen die bronzene Medaille kür treue dreißia-
iähriae Dienste verlieben worden. Zu Ehren der beiden
treuen Dienstboten hatte die Herrschaft für die Iubilare und
ibre Anverwandten eine kleine Feier veranstaltet und ließ
es auch an Gnstigen Ehrungen nickt fehlen.

Kriegsanleihe im Könialicben Tüeatc« Für alle die¬
jenigen Theaterbesucher, die während der „Nationalwoche"
l2. bis 9: Oktober) Kricasanleibe in den Räumen des Könio-
licken Theaters zeichnen werden, bat die Intendantur ein
durch Oberiuipektor Maler G. Geyer künstlerisch aus-
aestattetcs Erinnerungsblatt aniertiaen lassen. Bei der .Zeich-
nungsstellc werde«, wie bereits nritactcilt. sämtliche ^-olo-
mitalieder abwechselnd tätig sein. Aui das Erinnerunasblatt
wird das die Zeichnuna vermittelnde Mitglied eiaenüändia
einen Erinnerunasivruch eintraaen.

Scharfschießen im Rabenarnnd. Am 3.. 4.. 5.. 9.. 10.. 22..
28., 24.. 25., 20., 27. und 29. Oktober iindet von vormittags
S Uhr bis nachmittags 5 Uür im „Rabengrund" Scharf¬
schießen  statt . Vor dem Betreten des abaeiverrten Ge¬
ländes wird wegen der damit verbundenen Lebensgefahr ge¬
warnt. Das Betreten des Schießplatzes „Rabenarund" an
den Tagen, an denen nickt geschossen wird , wird wegen Scho¬
nung der Grasnutzuna ebenfalls verboten.

Sterbesälle in Wiesbaden. Am 29. September: Rcinelöis
Weih, g>eb. Schäfer. 77 I . Johann Jäger , Schneider, 31 I,
Erika Bock, 1 I . Hans Gehring. 1 I . — Am 30. September:
Rudolf Baumann, 8 I . Johannctte Bund gcb. Schön, (57 I.
Ebarlott« Bahn, 1 I . Hclene Weiand, gcb. Würsbörfer. LS I.
Friedrich Laux. Spengler. 22 I . — Am 1. Oktober: Johannes
Heinen, Student, 18 I . Waldemar Ernst, 17 I . Dr. phfl Ernst
Lehmann, Schriftsteller, 09 I,
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Leutnant 6. R . Rickard Moser,  Inhaber von Mosers
Weinstube in Weilbnrg , bei einem Artillerie -Regiment,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet.

Ernst Cr am er , prakt . Zahnarzt , z. Zt . Fcldzahnarzt
im Osten, erhielt das Eiserne Krem.

Der Lanbsturmrnann Salln Herr.  Sohn des Herrn Leo¬
pold Herz , erhielt aus dem rumänischen Krieasi 'ckauvlab Sas
Eiserne Kreuz . ^ ^

Der Schütz« Karl Zimmer,  bei einer Maschinenge¬
wehr-Komp-, Sohn des Versicherungs -Inspektors Anton
Zimmer zu Wiesbaden , wurde aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Der städtische Büro -Hilfsarbeiter Karl Klein,  z . Zt.
L-ndsturmwann , wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Wefrette Ernst Abend¬
schein,  Sohn des Bäckermeisters Heinrich Abendschein in
Wiesbaden.

tturhaus » Theater , vereine » Vorträge usrv.
Könial . Schauspiele  Wcoen Erkrankung des Irl.

Geyersbach stnat in der heutiaen Aufführung der Zauber-
ilöte Frl . Frieda Sckniiot  die Partie der Pamina.

Militärkonzert,  linier den Eicken , „Kasfee Rit¬
ter ", findet morgen Mittwoch nachmittag 3 Uhr Militär-
Konzert Sei freiem Eintritt statt.

Botanischer Ausflua.  Morgen veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteiluna des ..Naffauiscsien Ver¬
eins für Naturkunde " einen Ausflua in den Taunus . Die
Wanderung beginnt 2 Uhr 30 Min . Ecke Labn - und Aaritraste
und lührt über Chausieehans durch das Bo>denwaaetal nach
Frauensiein . Msie sind willkommen.

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  E .B.
Die letzte der diesiährsgen Wanderunaen wird aus allae-
meinen Verkehrsarünbcn nicht, wie im Wandervlan vorae-
seben. nach Frankfurt —Hapau —Ofsenbacki führen . In der
Wochenzusammenkunit wurde deshalb beschlossen, eine Wan¬
derung in die Wälder am Nntermain . zwischen Nauheim—
Groß -Gerau —Rüsielsheim lmit ihren zahlreichen Baum-
rieienl . zu unternehmen . Die Besprechung über die Aus-
ittbrnna dieser Wanderung findet am Donnerstag , den 4.
Oktober , im Bcreinsheim Turnaesellichait . Sckwalbacher
Straße . statt. — Die AuSsübruna der Nachmittaaswande-
runa : Chausseehaus —Eltville am 7. Oktober wurde wie kolat
beschlossen: Abfahrt 1.20 ab Wiesbaden Hvtbhf . oder 1.8S ab
Dotzheim nach Station Cliausieehaus . Beginn der Wande-
runa 2 Uhr . Auf dem schön anaeleaten . aussichtsreichen
Rbeinaauer Pfad und Rbeinaouer Straße nach dem Grauen
Stein mit Ludwig Schwenckhütte (Rast ^ Stundet Hurck das
liebliche Rechenbachtal an der Klinaermüble vorbei nach
Rauenthal.  Ankunit 4^ Uhr . lEinkebr im GastbauS
..Nassauer Hof" bei Mitglied Gieß .t Abmarsch 7 Ubr über
Ncudorf nach Eltville . Rückfahrt 8.38. Ankunft in WieS-
baden 9.07. _

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Der Sonnenberger Opfertag . verbunden mit einer
Hindenburgehrung anlässlich des 70. Geburtstages , zum
Besten für Säuglings - und Kleinkinderschutz,
den die Damen des Sonncnbergcr Frauenvcreins in Ge¬
meinschaft mit dem katbolischen Frauenbund am Sonntag
veranstaltet hatten , nahm bei sonnia -beiterem Wetter einen
aünstiaen Verlauf . An den wichtiasten Weakreuzunasstellcn
waren Verkaussständc ausaebaut worden . Da wurden Obst
und andere „Kostbarkeiten ", sogar echter Kaffee und Zrvet-
schenkucken. zum Geniesten anaeboten . Währenddem durch¬
eilten weistaekleidete Mädchen mit buntacschmückten Körbchen
in den Händen den Ort und boten reizende Sächelchen zum
Kauf an . Die milden Gaben flössen reichlich, und Befrie-
diauna ob - es guten Gelingens der Veranstaltung erböüte
die allgemeine Stimmung . — Am Abend fand im „Nassauer
Hof" eine Hi nd e n b ur a se i e r statt . Der aeraumiae Saal
war überfüllt . Der Abend wurde einoeieitet durch den Vor¬
spruch l.K. Dörrt . Es folgten Gedichte ..Hindenburq " tG.
Heinzs und „Nicht unterkrieae » lasten " lH Gunklerl sowie
0as vaterländische Spiel „Groster sriea ! Schulfrei !", dar-
aestellt von Iünalinaey des Wartburgvereins . Ein melo¬
dramatisches Huldigungssestsviel „Unser Hindenbura ". ge¬
geben von zwei Jünglingen und vier Svnnenberaer Mäd¬
chen. als Helden und Walküren , fand allgemeinen Beifall.
Im Mittelpunkt der würbia -ernsten Feier aber stand die von
Pfarrer Bender  gehaltene Festrede , der „unseren Hinden-
iburg" als Seiden und frommen Christen kennzeichnete. Ein
brausendes Hoch bewies , dast man auch hier den Natiorial-
belden zu ehren weist. Der aemeiniame Gesana „O Deutsch¬
land hoch in Eüren " und die Avotheoie von sämtlichen Dar¬
stellern aab dem Ganzen einen würdigen Abschluss. Gegen
M Mark batte der Abend gebracht bei einem Eintrittsvreis
«on nur 30 Pfennig . Der Reinertrag flieht dem Ovtertaa
zu. dessen Gesamtergebnis durchaus zusriedeustellend war.

In der Sitzung der Gemcindcnertretnna wurde über den
Verkauf eines Feldweateils in der Nähe der Kaiser Fried¬
rich-Straße an einen Anlieger beschlossen zum Preise von
10 M . ssir den Geviertmeter . Ein Gesuch um Beireiuna
vom Dienste bei der Pslichtfeuerwehr wurde genehmigt unter
Fesiietzuna der gesetzlich voraeichriebenen Ablösunasaebübr.
Für den Ankauf eines zweiten Gemeindevlerdes wunden die
Mittel bewilligt . Der Kulturvlan und die Rechnung sowie
der Hauunasvlan für die Gemeindewaldunaen im Wirt¬
schaftsjahr 1917 wurden aenehmiat . Bei grösserem Brenn
bolzbedarf,  als im Hauunasvlan vorgesehen , sollten
rechtzeitig die entspreckewden Anträge gestellt werden . An
ickliestend hieran wurde über die freihändige Beraebuna der
Holzfällungsarbeiten für das Wirtschaftsiaür 1917/18 be
raten . Die beanspruchten Löhne sind austerordentlich , zum
teil über 100 Prozent , aestieaen . Nur mit Rücksicht daraus
dast nur schwer Leute für die Holzarbeit zu erhalten ftn®.
und weil die Fällungen mit aröstter Beschleunigung durcb-
aesührt werden sollen , wurde die freihändige Vergebung an
den Solzhauermeister Wagner zu den vom Gemeindevor
stantz vereinbarten Löhnen gcnebmiat . — Durch ein Rund
schreiben des Landesbauvtmanns zu Wiesbaden war die Ab
ünderung der Satzungen der Witwen - und Waisenkaffe für
die Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden
anaereat worden . Die Aenderunaen iehen u. a. eine Er-
höhuna der Witwenpension vor und dürften veranlastt wor¬
den sein durch die infolge des Krieaes einaetretenen Falle
in denen die Witwen iünaerer Beamter versorat werden
mustten . Ta nach den früheren Sätzen in -diesen Fällen die
Witwengelder sehr aerina waren , wurde eine Erböbuna in
Aussicht aenommen . Infolge der hierdurch entstehenden stär¬
keren Belastung der Witwen - und Waisenkasse ist aucb mit

einer Erhöhung der Umlage zu rechnen. Die Versammlung
genehmigte die in Aussicht genommene Satzunasänderuna.
Die vom Kreuzunasvunkt Kaiser Friedrick -Straße - Kaiser
Wilhelm -Straße abzweiaende . nach dem Tennelbnchtal füh¬
rende neue Verbindunasstraste wurde dem Vorschlag des Ge-
meinüevorstandes entsprechend Lu d en d or s fit r a ste ge¬
nannt . Ohne Debatte einstimmig bewilligt wurde die Aus¬
nahme eine Anleihe in der Höbe von 30 000 M . zur Zeich¬
nung auf die siebente Kriegsanleihe.  Zur Hindenbura-
wende wurde ein einmaliger Beitraa von 180 M . bewilliar.
An die Gemeindearbeiter  und den Gemeindewcae-
wärter wurden , den Verhältnutsien der iebigen Zeit Rech¬
nung tragend , cntsvrechende Teuerunaszulaaen  be¬
willigt . Ueber die Versorgung der Sonnenberger Einwohner
mit Kartoffeln  sprach Beigeordneter Christ,  im
wesentlichen die Aussübrungen des am vergangenen Mitt¬
woch stattgefundenen Vortraas wiederholend . Die Brenn-
bolzversorqung  und die Versorgung mit Kohlen
nahm einen breiteren Raum der Taaesordnuna ein . Es ttebl
zu erwarten , dast die wegen der Vcrsoraunn mit Braun¬
kohlen aetätiaten Abschlüsse bescheidenen Bedürfnissen ge¬
nügen werden . Zur Ergänzung in der Brennsiofsveriorauna
sollen vorerst 100 Klafter Holz auf dem Hofaartenaelände
von der Gemeinde anaesabren und geschnitten werben . Die
bereits hinreichend mit Brennmaterial versorgten Haus¬
haltungen werden ausgeschieden : diese sollen durch eine er¬
neute Bestands - und Bedarssansnabme zur FeMeffuna ae-
lanaen . Es wurden Klagen geführt über Kohlenhändler . die
nicht alle Kunden aleichmäsiia beliefern . Manche Beschwerde
konnte dadurch erledigt werben , das, infolge der Schwierig¬
keiten des Dransvorts eine zentnerweise Anllesernna in den
Austenbezirken dem Koblenbändler nickt zuwemutet werden
kann. Jedoch wurde die ivatere vorzuasberecktiate Lieferung
dieser Fälle zuaeiaat . Für die Herstellung einer Aufganas-
trevve neben dem Diakonissenheim wurden 8ie notwendigen
Kosten bewilligt . Neber die Ablösung der Ausgaben für -die
Fälluna und das Anfahren des Rambacher Pfarrbesoldunas-
üolzes durch Zahlung einer einmaligen Absindnna ivrack
Schöffe Semler . Die Versammlung stimmte dem Vorträge
zu und beauftragte den GemeiMdevorstand . weiter zu vrüsen.
aus Grund welchen Rechtstitels eine Bervilichtuna der Ge-
mcinbe zur Zahlung beraeleitet wird . Zur Säualinas-
fürsorge  wurde ein einmaliger Beitrag von 180 M . be-
reitaestellt — Austerhalb der Tagesordnung als dringend
zugelasten wuvde die Bcschlustfastnna über die Ermüchtiouna
des Gemeindevorstandes zu allen notwendigen Mastnabmen
aus wirtschaftlichem Gebiet . Es wurde ausaesübrt . hast in
der ietziaen Zeit häufig Abschlüsie gemacht werden müstten
über lehr hohe Beträge wobei es nickt immer möglich ist.
vorher die Gemeindevertretung zu beiraaen . Die Abschlüsse
sind icdoch im Interesse der Gemeinde und weil nur schnelles
Zufasten die gewünschten Lieferungen ermöglicht , not¬
wendig . Die Versammlung konnte sich dielen Gründen nicht
verschliesten und ermächtigte den Gemeindevorstand , ins¬
besondere den Borsitzeiffden. zu allen notwendigen Mast¬
nahmen und stellte die zu deren Durchführung erforder¬
lichen Mittel ohne vorherige Genehmigung der Gemeinde¬
vertretung zur Verfügung mit der Einschränkuna . dast diese
Vollmacht nur für die Dauer öes Krieaes «elten soll.

llassauische Nachrichten.
* Idstein . 2. Okt. G lo cke n a bsch i ed. Am Sonntag

hat auch die hiesige evangelische Gemeinde von ihren Glocken
in seierlickem Gottesdienst Abschied genommen . Pfarrer
Moser  hielt eine ergreifende Anivrache aufgrund des Bi-
beltertes „Skid fröhlich in Hoffnung , aedul -dta in Trübsal,
haltet an im Gebet" und verlas über den Ursprung der
Glocken, die in der Kirchenchronik enthaltene Niederschrift.
Alle drei Glocken, die zusammen am 10. Oktober 1852 ein.
aeweibt wurden , sind von P . G. Rinker ,u Hof Sinn bei
Herborn aeaosien . Der Gemeinde verbleibt jetzt nur noch die
sogenannte Mittaasalocke.

b. Frankfurt . 2 Okt. Eine vaterländische Tat.
Eine hochherzige Dame hat 107 Schulkindern . Schüler und
Schülerinnen aus hiesigen Volksschulen , ie 100 Mark
Kriegsanleihe  zum Geschenk gemacht. Den Kindern wur¬
den die Anleihescheine bei einer kleinen Feier überreicht , an
der ein Vertreter her königlichen Regierung und der Scbul-
deputation teilnabmen und der Spenderin den Dank ent.
aeaenbrachten.

c? Bad Ems , 30. Sept . Kurschlust.  Am 30. Sep¬
tember andigten die täglichen Konzerte des Wolfschen Kur¬
orchesters, doch bleiben Kursaal , Brunnen und Bäder noch
bis zum 15. Oktober geöffnet . Di « zum letztenmal erschie¬
nene Fremdenliste verzeichnet : einen Gesamtbesuch von
11128 Personen , nämlich 5488 Kurgäste und 5668 Durckge-
reiste mit weniger als fünftägigem Aufenthalt . Der Na¬
tionalität nach waren unter den Kurgästen 5335 Deutsche, 33
Oesterreicher und Ungarn , 25 Russen, 21 Holländer , 10
Luxemburger , 7 Schweizer , 2 Italiener . 2 Dänen und je
1 Belgier . Engländer , Schwede und Rumäne.

vermischter.
So leben wir — auch im Kriege . Aus Berlin,  30.

September , berichtet die „National -Zeituim " : Das eigen¬
artige gesellschaftliche Bild , das die «rosten ' Berliner Erst¬
aufführungen zeigen, bringt es mit sich, dast an den Theater¬
kassen die Nachfrage nach Eintrittskarten für den Besuch der
Premieren stets größer als das Angebot ist . Welche starke
Anziehungskraft aber die Metropoltheater -Ahende auf das
Publikum ausüben , läßt sich aus der Tatsachr ersehen, dast
für die gestrige Erstaufführung der „Rose von Stambul"
um weit über 20 000 Eintrittskarten brieflich angesucht
wurde . Da das Metropoltheater nur einen Fcntungsraum
für 1800 Personen bat , mag es der Direktion nicht leicht ge¬
fallen sein, eine richtige Auswahl zu tresien.

„Der Kaiser bat genug zu bezahlen ." In einem Dorfe
unweit von Grünberg , Schlesien , feierte ein Bauernehepaar
in diesen Tagen das Fest der goldenen Hochzeit . Da die
alten Leute nicht gerade mit irdischen Gütern reich gesegnet
sind, wollte der Ortspfarrer im Kaiserlichen Zivilkabinctt
um das übliche Gnadengeschenk von 50 Mark nachsuchen.
Auf dieses Gnadengeschenk verzichteten aber bic  alten
Brautleute mit der Begründung : „Der Krriser bat jetzt im
Kriege doch genug zu bezahlen ."

Volkwirtschaft.
Zeichnungen auf die 7. lirieFSgnleihe.

Die Kretssparkasfe des O b e r l a h n k r e i s e s zeichnete
zur 7. Kriegsanleihe für sich und ihre Kunden vorläufig
1 Mill . Mark.

Tie Chemische Fabrik „Electro " G . ut . b. S .. Biebrich
a. Rb .. M . 260000 (feftfier M . 300 0001.

Direktor Eugen Ganz . Wiesbaden , in Firma Chemische
Fabrik „Electro " G. m. h. H., Biebrich a. Rh.. M. 150 000
lieither M . 100000t.

Mannesmannröhrenwerke Düsseldorf M . 10 050000.
Eisenhüttenwerk Tbale M . 6000 000.
Städtische Sparkasse Saarbrücken M. 5 000 000.
Städtische Sparkastc Forst . Lausitz . M. 5000 000.
Krejstaa Binncbera M . 5000 000.
Rismarckbütte 10 Millionen Mark.
Schaffgotsche Werke, Beuthen . 3 Millionen Mark.
OberschlesischerKwwpsckastzsvercin Tarnomitz 4 Mill . M.

Gegen Zwangskartelle und Monopole
hat die Düsseldorfer Handelsck -ammiec  am
September folgenden Beschlust anqenommcn:

„Mit grober Besorgnis bemerkt die Handelskammer zu
Düsseldorf , daß immer wieder Industrien nach Zwangs-
syndiziernng und de « Noröot neuer Industciegrünüungen
rufen und das Reich umsasiendo Pläne vorbereitet , uw
große Industriezweige und die Umsätze wichtiger Rohstoffe
durch Monopole in bie Hand dez Staates zu bringen . Der
Wunsch nach ZwangS 'yndizicr " ng mag dem Standpunkte der
augenblicklichen Nützlichkeit für Einzelne entsprechen, die
Allgemeinheit der 05eMrbe . wie sic von einer Handelskam¬
mer vertreten wird . ,n»tz sich aber entschieden gegen jeden
Versuch wenden , wichtige Teile der Industrie durch zunft-
müßige Bindungen odec durch Ausrechterhaltung der durck
den Krieg oder die Uebergana ^wirtschaft nötig gewordenen
zwangsläufigen Iuc >ustrieorganisattonrn starkem staat¬
lichen Einflusie zu unterwerfen , non dem nur anzuncbmen
ist. dast die entschiedene Wahrung des rein siskaliscken
Standpunktes immer vor der Notwendigkeit , die Gewerbe-
und Kaufmannsbetriebe technisch und kommerziell zur höch¬
sten Blüte zu bringen , den Vorrang cinnchmen wird . -So
wertvoll auch die Snndiknte iür die Sietigkeit der Industrie»
Verhältnisse sind , io niiissep ffe doch aus dem freien Entschlüsse
der Beteiligten ausg^ ^ '.' i bleiben ur' d im Intereffe deS tech¬
nischen Fort 'chritte ? und der WirtschastSfretheit ihre Beweg¬
lichkeit behalten.

Die Verödung des Wirtschaftslebens , die die Iolgc um¬
fassender Monopolisierung sein müf , wird verstärkt durch
die Verdrängung wichtiger Sandelsgrnvven aus dem Kreise
der Monopokwirtickoft Der Handel bat aber «in Recht, fiir
die ungeheuren Bersnste entschädigt werden , die er durch
unberechtigte Ansichasinng nnd Nichtachtung im Kriege er¬
fahren hgt . Auch rnffcde es " ers'änanisvon sein , die wert¬
vollen Ersahrunacn des Auslandliandels hei Ser Bearbei¬
tung des Anslandm -arktes guszulchalten "

Die Tranbenlei « Aus Rbeinbessen.  1 . ^ kt. . wird
uns aci'chrieben : Mit dem b' utsgen Daae setzte die Trauben¬
lese in einer stleike Gemarb 'nacn ein . während andere nc»ck
warten . Bezahlt wurden kür fr « 04 Liter Weistmost in Dien-
ihcim 180—200 M .. in Ludwiasböbe 180—105 M .. in Ovven-
beim 180—240 M .. für das Viertel 03 Psundl Trauben in
Oluntersblnm 20—22 M.. für das Stück Most in Hestloch 8800
bis 4000 M . — Aus der Rbeinvial ». 1 . Okt. W ° die
allgemeine Traubcnlele im klana ist . herrscht auch ein rcaes
Geschäft. Nicht alle Gemarkunaen leien ichon. Sie Ernte ist
auch binausaeschoberk worden . Die Mostaewickite sind recht
hoch. Bezahlt wurden im oberen Gebirge iür die 40 Siter
Vortuaiesermost 100 M.. Weistmost 70—120 M .. im mitt¬
leren Gebirae für die 40 Liter Weistmost 70— 120 M bei
Bersteiaeruinen sffr die 1000 stiter 5600 M.

EchrUtlettmn : B - rnhard Srothur.
Berantwortltch lstr deutsche Und anKwLrtine Politik .' tz . ® r o tja ß;
für Kunst , Wissenschaft. Unterhaltung »- und vvlk «wfrifchafffchen Teil:
B . E . E f f e n 6 e r n tr ; für Stadt - und tzaodnachrlchten . » ertcht » nd
Sport : C. Dietzel:  ffir die « igefgen : 'l . V. I . Dahlen  sllmMch iu

WeStzaden.
Druck u . Berlgg der Wtedbode » er Perlog S -A n st a l l G . mb - H.

Wetterbericht der WetteriiieMtelle WeilbUg.
Voraussichtliche Witteruu r ür 3 . Oktober:

Zunächst noch heiter , trocken: tagsüber warm , nachts etwa!
milder.

Wasierstand . Ca „b 1,68, Weilbucg 1.04 Meter . _

BekaAiltmachung
Betrifft:

Lieferung von Kartoffeln arrs
dem Landkreise Wiesbaden nach

der Stadt Wiesbaden zur
Einkellerung.

1.  Die von dem stSdtifchm Uartoffelamt zu Diez¬
baden ausgestellten Lieferscheine und Aursuhrgenehmig-
vngen haben für die Ävrsuhk von Kartoffeln aus dem
Landlreise Vierbaden feine Gültigkeit.

2. Die Kreiskartvffelstelle fertigt auf Grund der bei
der Stadt Wiesbaden eingebrachlen Anträge besondere
Lieferungranweisungen und Ausfuhrgenehmigungen auf
rosafarbigem Papier aur.

3. Die Lieferscheine werden von der KreisfartoffeI>
stelle abgeslemprlt . Scheine ohne Stempel der Krciskar-
toffelstelle sind ungültig und berechtigen nicht zur Ausfuhr

4 . Die ffreükartosfelstelle übersendet die Liefe-
rungsanweisungen den Landwirten durch die Vermittlung
der Aartoffelfommissisnäre . Die Landwirte haben bei der
Empfangnahme der Lieferscheine sich zu erklären , ob sie die
Kartoffeln selbst abfahren , oder oh die Krciskartoffelstelle
die Abfuhr bewirken soll.

5.  Die Landwirte haben vor der Abfuhr der Kar«
toffeln die Ausfuhrgenehmigung zur Äbftempelmg auf dem
vürgermeistermnt vorzulrgen vnter Angabe der Zeit der
Ausfuhr . Nach erfolgter Ablieferung der Kartoffeln ist
die Ausfuhrgeneh -iiigung sofort aus dem VLrgermeister-
amt abzugeben . Die anhängende Empfangsbescheinigung
erhält der Aommifsionär bei der Auszahlung der Kartoffeln.

Wiesbaden , den 29 . September 1917.
Der Königliche Landrat.

7838 ' gez. : von Heimburg.



Intendantur der Königlichen Schauspiele.

Gelte 4 Avend-AuSgabe Wiesbadetter Geltung Dienstag , 2 . Oktober 1917

Königliche Schauspiele.

Abonnnements -Einladung

k5Wpl>oilie-Kl>Mttil
Während der Wintcrsaiion 1917/18 werben »um Besten der

cEtwen . und Waisen -Pensions - und Unterstützung San statt der
Mitglieder des Königlichen Theater -Orchesters"

6 große Konzerte
gegeben werden , welche am 18. Oktober , 21 . November 1917,
28. Januar . 9.. 22. und 30. März 1918 im Königlichen Theater
stattfinden.

Dirigent : Professor Franz Mannstaedt.
Solisten:

Frau Birgit Engell (Sopran ) , Königl . Hofopernsängerin von
„ orr Königlichen Hofover in Berlin.

Fraulein Elena Gerhardt ( Alt ) , Konzertsängerin aus Berlin.
Fräulein Maria Jvogün ( Sopran ) , vom Königl . Hoftüeater in

München.
Frau Anna Wüllncr (Deklamation ) aus Wien.
Herr Prof . Eugen b'Albcrt (Klavier ), aus Berlin.
Herr Wilh . Feilten (Bah ), vom Großherzogl . Hoftheater in

Mannheim.
Herr Bronislaw Hubcrmann (Violine ) , aus Berlin.
Herr Mar Livmann (Tenor ), vom Großherzogl . Hoftbeater in

Mannheim.
^rrr Dr.  Ludwig Wüllncr vom Hofburgtheater in Wien.

Programm.
l. Konzert vonnerstag. den l8. Oktober sys7

Solistin : Fräulein Maria Jvogün (Sopran ) von der Hofoper in
München.

1. Ouvertüre : „Meeresstille und glückliche Fahrt " ,
. „ , Felix Mendelssohn -Bartholbi,2. Arie.
3. 3um ersten Mal «: Ouvertüre „Christelflein " . H. Pfitzner
4. Gesang.
5. „Ein Hcldenlebeü ", Tondichtung für großes Orchester,

R . Strauß.

ll . Konzert Mittwoch, den. 2 \.  November 1917 <Yuhtag)
Solisten : Frau Birgit Engell (Sopran ) von der Hofover Berlin
Max Livmann (Tenor ) und Wilh . Fenten (Baß ) vom Hoitheater

Mannheim.
„Die Jahreszeiten " , Oratorium für Soli , Chor und Orchester

Josef Haydn.

m Konzert Montag, den 28. Januar 19f8
Solist : Prof . Eugen d'Albert (Klavier ) aus Berlin.

1. Ouvertüre »um lyrischen Drama „Der Cid ",
. . . . .  Peter Cornelius.
2. Klavierkonzert (Es -bur ) , L. v . Beethoven.
3. Klaviersoli.
4. Sinfonie Nr . III <F -bur ) . Ivb . Brahms.

IV. Konzert Samstag, den 9. MSr; 1918
Solist : BroniSlaw Hubermann (Violine ) aus Berlin.

1. 3um ersten Male : „Im Ringen um ein Ideal " , sin-
ionische Dichtung für großes Orchester . Georg Schumann.

2. Violinkonzert (D-dur ), Joh . Brahms.
3. Violinsoli.
4.  Sinfonie (C-bur Jupiter ), W. A. Mozart.

V. Konzert Freitag, den 22. März 1918
Solistin : Frl . Elena Gerhardt (Alt ) aus Berlin.

1. Zum ersten Male : „Tragische Sinfonie " s -moll (Nr . 4)
für großes Orchester mit Altsolo , Heinr . 3öllner.

2. Arie.
3. Orchefterstück.
4.  Gesänge.
5. Ouvertüre »u „Der Bärenhäuter " , Siegfried Wagner.

VI. Konzert Samstag, den 30. März 1918
Solisten : u. a. Frau Anna Wiillner , Dr . Ludwig Küllner

(Deklamation ) vom Hofburgtheater in Wien.
1. Sinfonie Nr . 4 (B -dur ) , L. van Beethoven.
2. „Manfred ", dramatisch « Dichtung von Lord Byron für

Soli . Chor und Orchester , Musik von R . Schumann.

Abonnements -Preis
Für einen Platz

Proszeniumsloge im I. Rang
Mk. 33-

Mittelloge im I. Rang „ 28.81
Seitenloge im I. Rang „ 28.80
I. Ranggalerie . . . „ 22.80
Orchester -Sessel . . „ 22.80
I Parkett 1. - 6. Reibe „ 19.80
H. Parkett , 7- 12 Reihe 16.80
Paterre . „ 10.20

für 6 Konzerte.
Für einen Platz

II. Ranqgaierie . l .Reihe,.
ll . RanggaIerie,2 .Reihe,

3..4 . u . 5. Reihe Mitte „
II. Ranggalerie , 3. bis

5. Reihe Seite . . „
III .Ranqgalerie .l .Reihe

u- 2. Reihe Mitte „
lll .Ranggalerie,2 .Reihe

Seite u.J .u .l .Reihe . „

15.60

12 .-

9. -

7.20

5.40

Formulare zu Abonnements - Anmeldungen sind bei den
Pförtnern des Königlichen Theaters zu haben . Den vorjährigen
Abonnenten bleiben ihre seitherigen Plätze bis zum 5. Oktober
reserviert . 7740

fiel. SaHlal ,903

Sprechstunden jetzt wieder:
Vorm . 11- 12 Uhr
Nachm . 3 - 4 Uhr

Dr.meö.ßCFbCrilfl
von der Reise züPiitfs.

Sprechstundenverlegung :
^ 4 Uhr (Privalpraxis)
5 —6V, Uhr (Kassenpraxis)

Sonntagsist keineSprechstunde

Höhere
HausfialfungssSchule

mit Pension

A. Elbers,
Villa Paulinenstr . 1.

Neubeginn des
Koch* ***§ , Haushaltungs-

und Handarbeits-
Kleider » Kursus.

Musik , Gesang , Malen , Litera¬
tur , Kunstgeschichte . 77D

Spredist , von 3—5 Uhr nadim

7. Kriegsanleihe!
L ?nIeS n& nIrSge en . Spareinlagen sind ^gehoben , falls die Zeichnungen bei

2. Fdr Lombardvor . chüs » * werden ab I. Oktober 1917 5 %Zinsen berechnet.
J.  Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen , werden Anteilscheine von Mk. 5 — , 10 -

Fnrir h »« 5 ° ~ a.?s8egeb en. Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach
Ende des Krieges , zuzüglich 5°/0 Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch.

Wiesbaden , den 22. September 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Geschäftsgebäudes Mauritiusstrasse 7.

LMiijlrch 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Jim ..
■’ Kellern . 3 Dachzimmern.
Badeeinridit .. Lauitrevve.
Zentralbciz ., eiektr . Licht.
Gas iiiw . per forort zu
vermieten . Näb . Kontor
Gebrüder Wagemann . 3932

Oewlm, uns BOrgersKonsumverejn
für Maden und Umgegend.

Büro Oranierrstratze14. Telefon «253.
Wir bitten unsere Mitglieder die grünen Marken-

karten und sämtliche in ihrem Besitz befindlichen gelben
Kassenbons bis spätestens 15. Oktober gegen Quittung
m unseren Läden abzuliefern.

Spater eingelieferte Karten und Bons können nicht
mehr angenommen werden.
7834  Der Vorstand.

Kaffee Ritter Unter den Eichen Kaffee Ritter
Morgen Mittwoch , nachmittags

Militär -Konzert i
vom Musikscorps des Ersatz - Bataillons Reserve - Infanterie - Regiment Nr . 80,

Leitung Herr Grossherzogi . Musikmeister Weber.

■ Anfang punkt 3 Uhr . Emil Bitter . Eintritt frei!

Helferinnen turnt Mn  Km
3u dem neu beginnenden theoretischen Lehrgang für frei¬

willige Krankenpflege können sich junge Mädchen und Krauen,
die das 20. Lebensjahr vollendet haben , melden : Kgl . Schloß,
Zimmer 32. 2230

Steilung V -es Kreiskomitees vom Roten Kreuz
__ (Kranke nv  flege ).

6lne Sitte för unsere Vaterlands-Verteidiger.
Seid fleißig wie die Bienen und sammelt geistige Nahrung

knr unsere Feldgrauen!
" ' ^ . ^ ^ ^^^ ^ "" ' t'vcn -Bereiuigung in Wiesbaden

r iu.  i  Adolfsallee 59 (Vorsitzender Hanßmann)
hmet um Gaben an Bücher » aller Art , besonders m kleinem
-Taschenformat , von Heften (Kosmos , Vortrupp , Bodenoesorm,
vilie usw.), von ZcitungSbeilagen (Romane . Zeitungs -Ausschnitte
wUer dem Strich der Franks . Ztg .. Jllustr . Ztg . usw .) .
. "er Verein ungefähr öl) Gefangenenlager in Feindes-
lano (sogar j» Japan ), viele Schützengräben der Heimatsregi-
wn , J “ Etapvcnlazarette dauernd zu versorgen hat . so ist
vrel  Ndaterial nötig . In den Binter -Monaten wird Lesestoff
besonders begehrt.

3m Voraus herzlichen Dank Der Vorstand
Versand über 40 090 Bücher und Hefte,

wer«riegr-veschödigte
Uaufleute, Sürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die

BermiltelmMelle ffr S4rieg$btfd|SDigfe
im Arbeitsamt » Dotzheimer Straße l.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3. Oktober 1917, nachmittags 3 Uhr verstei¬

gere ich zwangsweise im Pfandlokal He I e nen st ra ß e 6:
1 Vertiko. 1 Sofa. 1 Waschkommode. 1 Tisch nn,ö 1 Klcider-ichrank

öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung.
Wiesbaden , den 2. Oktober 1917. so?

Baur , Gerichtspollzieher . Körnerstr . 3.

Der Nnterzeichnete als
anitliektbere ! tigterzugelass.

Aufkäufer ernannt,
kauft von Herrschaften alte

WngeWe
ob ganze , zerbrochene >) solche
die in » autschuk gefaßt stnd (auch
Solzbrennstiftei sowieBlitzablej.
tcrspitzcn zu hoben Preisen an
^vür Nein - Platin , welches der
Rriegsmctall - Aktiengesellschaft
abgcliefert wirb , zahle ich
Mt . 7.50 per Gramm 7544

Jtc . trroswliut,
Wagcmannsiraße27,1,Stock.

Neues Souerkraut
Neue Salzgurken

Feinste

schwedische Fischlllöse
(mit Deiitfdben Kochrezepten!
Oelkardinen — Fein kost-

Ragout — Fischreis
Tafelseni — Marmciode
Gänseleberpasteten uiw.

empfiehlt 17776

J. C. föeiper,
Kirchgafs- 6«. Tel. 114

Scharfschießen.
SIm 3. , 4., 5., 9., 10., 22., 23., 24 ., 23 ., 26., 27. und 29. Ok¬

tober 1917 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im „Rabcngrunö " Scharfschießen statt.

Es wird gelverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich ber Wege und Straßen

Öa3  von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich -Köntg -Weg — Jdsteiner Straße — Tromverer -

Ri? 0 ^ clTÜ binter der Rentinaucr (bis zum Kestelbachtali.
Weg Kefielbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teustls-
grabenwcg bis zur Lcichtweisböble ."
. Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme de:
innerhalb des abgeivcrrten Geländes beiindlichen . aebören nichl
fciS , und sind für den Verkehr ireigeqeben
Jagdschloß Platte kam, auf diesen Wegen gefahrlos erreich,werden.

Vor dem Betreten des abgefperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

betreten des Schleßvlases Rabengrund au den Tagen
^ - geschossen wird , wird wegen Schonung der Gras-

nutzung ebenfalls verboten.
Wiesbaden , den 27. 9. 1917, Garnison -Kommando.

Geb Krankenschwester
mit guten Emvf . sucht Dauer-
Pflege zu äit . Dame , Herrn od.
Kinderpflege . Off . a. Schwester
AlmaSuhler .rangendreer i Wests

^ Macisfelder Str . 15

Zmerl. MUM
für kl. Haushalt gel . 7810
__ Ringkirche 8, 2.

Sonnenberg.
Verordnung beir . Ertragsieftstellung der Herbstkartoffelernte.

nt.  ® riUin « r61 ^ 2 und 7 der Bundesrätsverurönunz
^ ^ "Ugung im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom

191c (Neichs -Geietzbl. S . 569) wird für de» Landkreis
Wiesbaden folgendes bestimmt:

8 1.
Kartoffelerzeuger hat bei , spätestens unmittelbar

und zwar vom 15. September 1917 ab, das
Gewicht der geernteten Mengen fortlaufend täglich festzustellen
und in eine Kartoffelernteliste nach vorgeschriebenem Muster , di«

bei der Gemeindebehörde rechtzeitig ahzuholen hat . einzu-
in  8if4e  wird jedem Kartoffel.

zur öentßdjt.
§ 2 .

s . s Wintereinlagerung der Kartoffeln in Mieten , ist
ZI  der «ingemieteten Mengen vorher genau festzustelleu

u il  Kurtosfelliste einzutragen . Wer Kartoffeln einmieten
will , hat hierzu vorher bei der Ortsvolizeibebörde seines Wohn.

Angabe der Läng «, Breite und Tiefe , sowie
holen ^ ^̂ ^" ( Gewann -Distrikt ) die Genehmigung einrn-

8 Z
zum 18. Oktober 1917 einzelne Flächen noch nicht

* öer? Ertrag von dem Kartoffelerzeuger
? ^ ucknchtigung des bisher festgestellt-cn Durchschnitts¬

ertrages der Ernte zu schätzen. Erforderlichenfalls ist aus Ver-
Drtspolize,Verwaltung durch Proberechnung der vor¬

aussichtliche Ertrag möglichst genau zu errechnen.
§ 4.

®rri? Uflf,er 6a6 ! " öie  Kartossellisten bis zum 18. Oktober
6cr  zuständigen Ortspolizeiverwaltung

9I rA,n ^i e no4  eutzurcichen unter schriftlicher Angabe , ob
utio welche Flachen noch der Aberntung bedürfen.

ölest Anordnung werden mit Gc-
tangni » bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 .4/

! !,nfers .6ieJ.ei Strafen bestraft . Neben der Strafe können
“ « £-iÄA e ,tMf £lar« Handlung bezieht , eingczogcn

werden , ohne Rücksicht daraus , ob sie dem Täter gehören ode,

Wiesbaden , den 19. September 1917. Ws
Namens des Kreisausschuftes.

Der Vorsttzende . von Heimburg.
Wird veröffentlicht

Sonnenberg , den 27. September 1917
Der Bürgermeister . J . V . : Christ.  Beigeordneter.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

